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Teste deinen jüdischen  IQ Eine der folgenden fünf Aussagen ist 
falsch. Welche ist es?

1. Wenn ein Feld abgeerntet wird, soll man Getreide am Rand stehen lassen, damit die Armen es für sich abernten 
können.

2. Wenn eine oder zwei Getreidegarben während der Ernte auf dem Feld vergessen werden, dann 
soll man sie für die Armen auf dem Feld liegen lassen.   

3. Wenn Getreidestängel während der Ernte hinunterfallen, soll man sie nicht aufheben, sondern 
den Armen überlassen.

4. Ein Armer darf Früchte oder Gemüse von einem Feld nehmen, wann immer er möchte.
5. Wenn während der Weinlese Trauben auf den Boden fallen, soll man sie den Armen 

überlassen. Auflösung:
Nr. 4 ist falsch. Nur die 
Portionen, die die Thora 
ausdrücklich bestimmt, dürfen 
von den Armen genommen 
werden. Die Ernte gehört dem 
Bauern, und niemand darf 
pflücken, wann er will.

Professor Klug: Wer kann den Satz aus dem Talmud "Eine 
Sünde führt zur nächsten" erklären? 
Schmulik: Ich denke, es hat etwas mit falschen Handlungen 
zu tun.
Evi: Das ist klar. Ich glaube, es bedeutet, man soll nicht zu 
viele Sünden begehen.
Esther: Blödsinn. Man soll überhaupt nicht sündigen. Ich 
wette, es bedeutet, dass man andere nicht zu Sünden verleiten 
soll.
Abi: Keiner von euch hat Recht. Es bedeutet, wenn jemand 
auch nur einmal sündigt, ist es damit nicht abgetan. Er wird 
dann immer wieder sündigen.
Professor Klug: Bravo, Abi! Das ist es! Die Thora gibt uns 
dafür ein Beispiel. Dort heißt es: "Ihr sollt nicht stehlen, und 
sollt nicht ableugnen und nicht lügen einer dem anderen. 
Und ihr sollt nicht schwören bei Meinem Namen zu einer 

Lüge." Nehmen wir mal an, jemand, der 
gestohlen hat, wird leugnen, dass er es 
getan hat. Dann wird er lügen müssen, 
um ein Alibi zu haben. Es könnte sogar 
so weit kommen, dass er falsch bei G´tt 
schwört, um den Diebstahl zu leugnen. 
Auch wenn die Person nie die Absicht 
hatte, all diese Sünden zu begehen, so 

führte doch eine Sünde zur anderen. 

von
 Mordechai Efrati

Aus einer Sünde werden zwei

Geben

Diese Geschichte handelt von einer ganz besonderen 
Gruppe – einer Gruppe von Jugendlichen, die 
beschlossen hatten, etwas für ihre Mitmenschen 

zu tun. Sie tragen T-Shirts mit ihrem Logo und arbeiten 
wie richtige Profis – wie Sozialarbeiter.
Ein Hauptprojekt der Gruppe ist es, alten Menschen bei der 
Hausarbeit zu helfen. Das Projekt wurde geboren, als einige 
Jugendliche damit begannen, das hohe Gras abzumähen, das in den 
Vorgärten und Höfen von vorwiegend alten Leuten wucherte. 
Sie zupften Unkraut und leerten die Mülleimer. Manchmal 
durften sie als Belohnung einen Obstbaum abernten. Die 
Früchte spendeten sie dann bedürftigen Familien.

Im Laufe der Zeit hörten immer mehr Leute von den Aktivitäten der 
Jugendgruppe. Die Jugendlichen erwarben sich einen ausgezeichneten Ruf in 
der Stadt. Und seither dürfen sie auch in den Häusern und Wohnungen der 
Kranken und Alten arbeiten. 
Sie schauen immer genau darauf, dass ihre Schützlinge alles haben, was sie 
brauchen. Zum Beispiel achten sie darauf, dass ihnen die Essensvorräte nicht 
ausgehen. Sie sind ständig auf der Suche nach neuen Möglichkeiten, behilflich 
zu sein. 
Das Motto der Gruppe lautet: "Auch wir werden eines Tages alt". Nur weil 
jemand alt ist oder Hilfe benötigt, heißt das nicht, dass er nicht – wie wir alle – 
das Recht hat, mit Würde und Respekt behandelt zu werden. Die Jugendlichen 
hoffen, dass eines Tages, wenn sie selbst alt geworden sind, Menschen auch 
für sie da sein werden.   
In diesem Abschnitt - Geben - lassen wir Menschen zu Wort kommen, die ihre Zeit für 
andere opfern.
Egal ob Erwachsene oder Kinder, wenn jemand etwas Nettes für euch getan hat, oder ihr 
für jemand anderen, und ihr eine solche Geschichte zu erzählen habt, möchten wir sie 
gerne mit euch teilen. Wenn wir oft über gute Taten berichten, dann erkennen wir, von wie 
vielen guten Menschen wir umgeben sind. Mailt uns eure Geschichten an iris@zwst.org! 
Wir werden die schönsten Geschichten unter eurem Namen auf unserer Webseite und in 
einem der nächsten Hefte veröffentlichen.

Schon gewusst?




